
dıie Leute, die S$1e erleben, nıcht gewünscht
haben, als Ergebnıis VO  $ Krıegen, ethnıschen
Säuberungen, Natur- un Wırtschaftskatastro-
phen, dıie dıe Zahl VO  — Asylsuchenden und
Flüchtlıngen nwachsen lassen. Dıie Anzahl
der Flüchtlinge verdoppelte sıch 1in den VCI-

zehn Jahren und stieg auf 18,2
Miıllıonen; ein Drittel davon betrıifft Afrıka,

VOI allem die Tragödıen VO  ; Burundı,
Ruanda, Liber1a, omalıa und dıe Tragödıen,
ber dıe INan wen1ıger spricht, nämlıch MO-
zambıque un Angola, NCECNNEN sınd, die
se1t mehr als dre1 Jahrzehnten ZuUerstJose Oscar BCOZZO
Unabhängigkeıitskriege un: anschliefßend inDer I1INC Mıgrant Bürgerkriege verstrickt siınd In Asıen stehen

Auf der Wanderschaft einer dıe Flüchtlınge AUN Afghanıstan erster Stel-
menschlicheren Exıiıstenz le, 1m Nahen Osten die Palästiınenser, dıe

Kurden un die Opfer des Krıieges Persi1-
schen Golf, 1n Europa dıie Flüchtlinge des
Krıeges 1n Ex-Jugoslawıen un der Konflıkte
He der ehemalıgen (Armenien/ Aserbeı-
dschan;Rufßland/Tschetschenien) un in La-
teinamerıka die Flüchtliınge der Kriege in Mıt-

Nomaden IM neuen Jahrtausend telamerıka, VOI allem in Guatemala, INa  —

bıs heute och keinen Friedensvertrag Zustan-
Dı1e Mobiılıität der Menschen 1st Z Marken- de gebracht hat Zu diesen Flüchtlıngen kom-
zeichen uUu1NlseiIeli eıt geworden. Im Jahre 1995 INEeN 25 Mıllıonen Personen, die iınnerhalb
transportierten alleın die Fluggesellschaften et- VON Ländern 1m Kriegszustand IW
I Miılliarden Menschen, das 1st mehr als sınd

ein Fünftel der Weltbevölkerung. Autos, Bus-
SC, Züge und chıffe brachten eiıne och
orößere Anzahl VO  — Personen VO  3 einem Land Wirtschaftsflüchtlinge und Flüchtlinge ohne
1n eın anderes, vVOoNn einer Region 1ın eıne Ausweispaptere
andere. Gut die Hälfte der Weltbevölkerung
Wl damıt VO  —_ Ortsveränderungen betroffen, Und AaAnnn x1bt CS och die Mıgranten
ber mehr der wen1ger orofßse Entfernungen 1m Überlebenskampf, die 1n Ländern miıt e1-
hınweg. In der Gestalt des Tourısmus, heute GT florıerenden Wırtschaft verzweıfelt eiınen
1ın vielen Ländern dıe Hauptindustrie un Platz der Sonne suchen un dadurch die
-eiınnahmequelle, wırd diese intensıve Bevöl- Masse der unqualıfizıerten Arbeitskräfte

wachsen lassen, die den Schwarzarbeitsmarktkerungsbewegung erwünscht und gefördert.
Alleın Frankreıich beherbergt 1m Jahr mehr als beleben. S1e bılden das Heer VO  a Mexıkanern,
sechzıg Miıllionen ausländıscher Tourısten, Haıtıanern, A4UuUsS der Domuinıkanıschen Repu-
während dıe chwe1z einen Touristenstrom blık stammender un vieler anderer Late1in-
aufnımmt, der zweimal orofs ist WI1eEe die amerıkaner un Karıbıkbewohner «ohne DPa-
ansässıge Bevölkerung. plere» in den Vereinigten Staaten; in Westeu-

IODA bılden s1e dıe Masse der sogenannten
«Wırtschaftsflüchtlinge» der «illegalen Eın-

Flüchtlinge wanderer» Aaus Osteuropa und Afrıka. In e1-
ne Klıma, das von einer zunehmend frem-

Es x1Dt jedoch auch andere, wen1ı1ger heıitere denfeindlichen Öffentlichen Meınung be-
un: glückliche Ortsveränderungen, die sıch stimmt ist, werden die Ausländer immer mehr
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diskrimını1ert, geJagt, verhaftet und in a_ Mittellosigkeıt, die das wirtschaftlıche ber.
rischen Gerichtsverfahren hne Recht auf Be- leben gefährdet, entfliıehen, 1m Woachsen
rufung ausgewılesen. [ )as 1994 in Kalıfornien begriffen ist. Gleichzeitig werden in den rel-
approbierte Dekret 187 schlofß EITW.: 16 Miıllıo- cheren Ländern dıe Barrıeren angehoben,
nen Arbeiter hne Papıere mıtsamt ıhren Flüchtlinge aufzunehmen, und CS x1bt immer
Frauen und Kındern VO Ööffentlıchen Erzıe- mehr gesetzliche Einschränkungen für AaTInNe

hungs- un Gesundheitswesen du  ® In der Einwanderer.
1994 1n Kaıro abgehaltenen Konferenz der
UNO ber Bevölkerung un Entwicklung
konzentrierte sıch dıe Presse auf die Diskus- Exodus DO  & Land IN dıe Städte
S10N ber Abtreibung, Zugang den Miıtteln
der Empfängnisverhütung und Durchsetzung Neben diesen internatiıonalen Wanderungs-
der Rechte 1m Zusammenhang mıiıt der Orft- PTOZESSCH wıiederholt sıch 1mM Süden der Welt,
pflanzung; S$1e vernachlässıgte dagegen csehr allerdings ın eliner sehr 1e] dramatıscheren
stark dıe lebhaften Debatten ber dıe Probile- Weıse, das grofße europäıische Phänomen des
LI1LC VO  — Entwicklung, Recht auf Einwande- Jahrhunderts un der ersten Jahrzehnte
rung un Schutz für Miıgranten un Flücht- des Jahrhunderts: das der internen Miıgra-
lınge, dıie für die wenıger entwickelten Länder tionen VO Land 1in die Städte. Dıie iıhres
un die davon betroffenen Menschen lebens- Landes Beraubten verlassen den ländliıchen
wichtig sind Sogar 1im Falle legaler Einwande- Raum un bewirken ein Anschwellen der
I1CT Wal 65 in einer wesentlıchen Frage W1e städtischen Sıedlungsgebiete, 1in denen s$1e

ter immer aärmlıcheren Bedingungen lebender der Famılıie nıcht möglıch, den reichen
Ländern mehr entlocken als dıe Erklärung, Städte WI1E S10 Paulo entwickelten sıch VON

daß «dıe Familienzusammenführung einen kleinen städtischen Zentren miıt weniger als
Einwohnern iınnerhalb VO  $ aum mehrwichtigen Faktor be1 der internationalen Im-

mi1gration darstellt». Hinzugefügt wurde dıe als hundert Jahren Rıesenstädten, dıe sıch
schäbige Empfehlung, iNan mOge das Recht der 70-Milliıonen-Grenze nähern. In Favelas,
auf Zusammenführung der Mitglıeder einer Armensıiedlungen, Brücken un Unter-
Famılie sicherstellen, hne da{fs 1es VO  - den führungen überleben dort Miıllionen VOIN

Staaten als Verpflichtung anerkannt wurde2. Menschen, dıe 1m iußersten Fall 1nNs Heer der
Obdachlosen und Straßenbewohner abrut-Dieselbe Welt, dıe auf den freıien Verkehr

VO  3 Kapıtal, Waren un Touristen zusteuert, schen. Kalkutta, Bombay un Delhı 1n Indı
verschlie(ßt sıch den Flüchtlıngen un Djakarta 1in Indonesıen, Kaıiro, Lagos, Kın-
inwanderern 1in brutaler Weıse mı1t Gesetzen, chasa und Johannesburg 1in Afrıka, Mexı1ko,
die ımmer restriktiver werden, WeNnNn s1e nıcht Caracas, Bogota, Lıma, Santı1ago, Buenos
Sar VO  —$ Fremdenhafß und aum verhohlenem Aıres, Rıo0 de Janeıro un S20 Paulo 1ın Lateıin-
Rassısmus vergiftet siınd Das Institut des amerıka folgen demselben Muster krankhaften
«humanıtären Asyls» mıt seinen bıblischen Woachstums: Notunterkünfte un städtisches
Wurzeln ın den «Asylstädten» (Dtn 19,1-13) Elend, verschlımmert durch dıe Arbeıtslos1ig-

elıt un den Zusammenbruch der soz1alenbefindet sıch 1n der Krıse, da 65 durch ZESETZ-
lıche Regelungen ersetzt wiırd, dıe se1ine An- Leistungen des Staates ın der Welle
wendung drastisch einschränken un sıch 1n neolıberaler Polıtıik. Im Brasılıen VO  — heute ist
der Praxıs in Gesetze verwandeln, dıe nıcht EtW.: ein Drittel der Bevölkerung abgewandert
mehr das Asyl, sondern die summarısche Ver- und ehbt außerhalb des Herkunftsortes.
bannung der Flüchtlinge Zu Inhalt haben

Das Bıld, das sıch uns heute bietet, können
WIr 1n der Aussage zusammenfassen, da{ßs ın Saisonale Miıgranten
den Ländern der Druck ZUT Auswande-
Iung als Weg, Bürgerkriegen, ethnıschen Dann z1bt C och dıejenıgen, dıe AdUus Arbeiıts-
oder relıg1ösen Säuberungen, Folter, Gewalt gründen sa1sonale Wanderungen auf sıch neh-

ICN un den sroßen Ernten VO  — Trauben,un polıtischem Mord, Arbeitslosigkeit und
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Orangen, Apfeln, Zuckerrohr, Kaffee, Tabak einem «Land, 1n dem iIna  — nıcht StiIbt», in
un anderen Erzeugnissen zıehen der sıch 1in dem dıe Jungen Mädchen iıhre Jugendlichkeıit
aärmlıchen Unterkünften Rande orolßser behalten und dıe Erde ıhre Ernte hne
Ööffentlicher Arbeiten einrichten: be1 Projekten mühselıge Arbeıt herg1bt, Zuflucht suchen.
W1e Staudämmen, Talsperren, Wasserkraftwer- Eın tiefer Grund bewegt fast alle Miıgranten:
ken und Eısenbahnanlagen. Manche Men- dıe geheime Hoffnung auf ein leic}_1teres Le-
schen siınd ständıg IW Seeleute, Flugp1- ben mıiıt mehr Möglıchkeıten ZU Überleben
loten, Lastwagenfahrer für Fernstrecken, Ange- un ZUuU Wohlstand für sıch und ıhre Kın-
stellte VO  — multinatiıonalen Unternehmen un der, der Traum, AdUus der Armut herauszukom-
dıejen1ıgen, dıe, W1e dıe Zigeuner, das Noma- 1LE und ein Leben beginnen
dendaseın ıhrer Tradıtion un iıhrem Le- können.
bensstil] machen.

ITI Spiritualität des Einwanderers

Pilger und «Nomaden (rottes» DJas Land, IN dem Maılch und Honıg flıeßen
Und schließlich x1bt CS och diejen1gen, dıe iıhrem Ausgangspunkt hat die Spirıtualität
sıch aus relız1ösen Gründen auf Pılgerschaft des Eınwanderers 1e] VON der Erfah-
begeben; sS1e konzentrieren sıch 1mM Hınduılis- IUNS Abrahams un den Verheifßungen des
INUS auf die fer des Ganges, 1mM Islam StIre- Exodus sıch ein Waegnıs eingehen, indem
ben s1€e Mekka als Ziel A 1mM Chrıistentum INall seine Heımat verlißt auf der Suche ach

einem besseren Land für sıch und se1ine amı-die großen Wallfahrtsorte Rom, Assısı, OUT-
des, Santıago de Compostela, Fäatıma, (suada- l1e «Ich hıin herabgestiegen, SZE der Hand der
lupe 1n Mezxıko, Aparecıda ın Brasılıen, das AÄgypter entreißen und AU$ Jenem Land
Heılıge Land und insbesondere Jerusalem, den hınaufzuführen IN eIN schönes, wEILES Land, IN eIN
ÖOrt, dem die re1l orofißen monotheiıist1- Land, ‚In ' dem Maiılch und Honıg fließen S (Ex
schen Religionen Judentum, Islam un hr1- 3,8)
tentum sıch begegnen un sıch tennen Der Aufbruch wırd iın erster Linıe VO

Wiıchtige Anlıegen vereinen heute Gläubige Überlebenswillen bestimmt. Dıesem Weggang
un Nıchtgläubige in Pılgerbewegun- haftet nıchts Romantisches d und der AÄArme
CIl 1in den Friedensmärschen VO  - Assısı un verfügt aum ber Alternativen. Der Eınwan-
SaraJevo, 1m Marsch der Schwarzen ach W a- derer verläßt se1n Land 1mM allgemeınen, weıl
shington dıie Rassendiskriminierung, iın harte Not ıh azu zwingt. Da sınd die Söhne
Romarıas da Terra 1in Brasılıen, inıtılert VO  — Jakobs, dıe auf der Suche ach rot ach
den «Sem Terra» (Landlosen), dıe ein Stück Agypten zıehen, auf dıe Gefahr hın, nıcht
Land ZU Bearbeıiten un Wohnen fordern, aufgenommen werden, schlecht behandelt
1m «Schre1 der Ausgeschlossenen», einem un betrogen werden (Gen n da sınd
Marsch, den dıe Soz1ialpastoral in Brasıliıen die ach Babylonıen «Verschleppten» Chr
organısıert hat, den Ausschluß Öffentlich 36) und, 1ın moderner Zeıt, dıejenıgen, die

brandmarken, der mıiıt der Politik der 11eO- iıllegal einwandern, Schwarzarbeıit annehmen
lıberalen «Strukturanpassung» die Armen D un oft, als halbe klaven, dıe Prostitution
troffen hat der andere entwürdıgende bormen der Aus-

In diesen Zusammenhang gehören auf eiıne beutung akzeptieren un sıch dabe!1 NUur

SdNZ besondere Weıse die mess1anıschen Wan- die Hoffnung auf Überleben klammern—.derungen bestimmter indıigener Völker WI1e
der Guaran1i, die seıit dem 16 Jahrhundert bıs
heute och aufbrechen, ach dem «Land Ohne Hanyus und ohne Land, aber verankert IN der

Hoffnunghne Übel» (Terra SCH Males) suchen. Ihr
Exodus wırd ausgelöst durch Prophezeiungen Dıe Iräume, die den Eınwanderer VOTr seiner
ıhrer Schamanen, dıe, überzeugt VO nahen Abreise beflügelten, verwandeln sıch bald iın
Ende der Welt, ihre Landsleute auffordern, 1in den Alpdruck der Diskriminierung, W1€e es das
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Buch Jesus Sırach treffend schıildert: Führe heimwärts, Jahwe, UNSETE Gefangenen IO1E
«Schlıimm ısl eiIN Leben VOoN Haus Haus; CHNN dıe Bäche des /Negev.» (Ps 126,

du als Fremdling weilst, darfst du den Mund
nıcht auftun. Eın Fremdling hıist du, und Schmach Am Ende erhält der Iraum VO  - der ück-
mujfst du schlucken und mu/fst och hıttere Worte kehr den Einwanderer aufrecht. Nıcht LLUT der
hören.» Sır 29,24-25) Iraum, aufzubrechen und einem menschlı-

Die Sıtuation des Einwanderers 1n einem cheren, glücklicheren Leben finden, SOIMN-

remden und feindlıchen Land ist das Haupt- ern auch der Iraum heimzukehren nährt die
thema des ersten Briefes des Petrus die Hoffnung 1m Alltag, Selten ziehen dıe Eın-
Menschen «ohne Haus», die pdarotköt, dıie hrı1- wanderer WCR mıt dem Entschludßs, nıemals
sten, die verstreut un verloren in den Städ- wieder zurückzukommen. Sıe gehen fort 1n
ten un: Dörfern Kleinasıens, auf den unwirt- der Hoffnung, 1n iıhr Land, ıhrer Famılıie,
lıchen Hochebenen der heutigen Türkeı, le- ıhrem olk zurückzukehren un dieselbe Er-
ben Der Brief versucht, S1e ermutıgen un fahrung machen WI1e dıe Exılıerten be1
iıhnen den Rücken stärken angesıchts der iıhrer Rückkehr in die Heımat:
Miıßachtung und Dıskrıiminierung, angesichts «AIls der Herr das Los der Gefangenschaft /S10NS
der Beleidigungen etr 4,14), der schlechten wendete,/ da Zr alle Z01E I räumende./ Da
Behandlung der Verleumdung T0OAr Mund woll Lachen/ und UNSECTE Zunge

der Tatsache, daß S1e Fremde und hr1: voll Jubel.» (Ps ’_)
sten sind ® Er empfiehlt ihnen: «Fürchtet euch
nıcht DOT ıhnen und la/fst euch nıcht erschrecken» Pilger und Fremdlinge3,14) «(relzıebte, ıhr se1d Pilger und Fremde (&
Führt den Heıden eIN m»orbildliches Leben, ber der letzte Horizont der Spirıtualität des
damıiıt SZE, dıe euch Jetzt als Übeltäter verleumden, Einwanderers rührt VO  3 der tiefen Erfahrung
durch EUTE Taten ZUT Fınsıcht kommen und her, da{fßs WIr «Pilger und Fremdlinge» etr
Gott preisen Iag des Gerichts. » 2,12) sınd, dafß WIr 1er keıne dauerhafte Ble1-

Angesıchts der Verlassenheit dieser Chrısten be haben und da{ß eine bessere, endgültige
«Ohne ach un hne Land» dringt Petrus Heımat auf unls wartet, 1n einer radıkalen
darauf, daß s1e dıe Gemeıinde aufbauen als das Öffnung ZUE Transzendenten, W1e€e unls der
«Haus» der «Unbehausten» un darüber hın Hebräerbrief lehrt «Voll Glauben sınd dıese alle
Aaus untereinander Entgegenkommen un: gestorben, ohne das Verheißene erlangt haben,
Gastfreundschaft ben «Seid untereinander ZUASL- NUT VON fern haben SZE e geschaut und gegrÜfst und
freundlıch, ohne urren._» etr 4,9) haben bekannt, daf/s SIE Fremde und CGäste auf

Der Wıderspruch zwıischen Iraum un Erden $INd.>» (Hebr Und GCT: führt uns

Wırklichkeıit, dıie Erfahrung vieler Miıßerfolge och Mose als Vorbild VOT Augen, denn die.
un: die Schwierigkeıt, Wohlstand kom- SCI Aelt standhaft AUS, als sahe den Umnsıichtba
INnen und sıch integrieren, drohen den (Hebr

Eiınwanderer 1in die Mutlosigkeıt und Es 1st das «Unterwegsse1in» jedes menschlıi-
Verzweiflung treiben. chen Lebens, das den heıilıgen Augustinus

Wenn se1ine Schwäche ıh lehrt, den Wert ausrufen äflst «Inquielum est LOT NOSLITUM donec
der Solıdarıtät schätzen, annn lıegt das requ1escal IN [e>», «Unser Herz ist unruhı1g, bıs CS

Wesentliche seiner spirıtuellen Erfahrung ruht iın Dır», un das den heilıgen Thomas
1n der Frage Wıe annn 11n 1n schwıer1igen, dazu veranladst, die Grundverfassung des «h0-
wıdrıgen Zeıiten dıe Hoffnung bewahren? VLIALOF>», des wandernden Menschen, Z

Dıe Tugend, die dıe Einwanderer bewegt, 1st Zentralbegriff seliner Summad theologziae 1114-

letzten Endes die Hoffnung, die Tugend der chen
Füße Sıe ä(t nıcht Z daß WITr 1in Nıederge- Dies vermıittelt demselben heıilıgen Thomas
schlagenheıt verfallen der uns auf den Boden ein feıines Gespür für den Horı1zont, 1in dem
werfen, sondern hılft uns, aufzustehen un sıch dıe theologalen Tugenden bewegen.
unls auf den Weg machen, W1e€e Elıya hınauf Wenn der Glaube der Ausgangspunkt und
ZUuU Horeb Kön 19) Begınn jeglıcher chrıstlıchen Erfahrung 1st,
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WenNnn dıe Liebe sıch dıe grölste Tugend ist Spirıtualıtät des Einwanderers schaf-
Kor >  > ann 1st die Hoffnung ıhrer- fen un eıne spiırıtuelle Beziehung der Wech-

selts dıie Tugend des «homo MALOr>» auf selseıtigkeıt VO  } seıten derer aufzubauen, dıe
seinem iırdıschen Pılgerweg. in den Regionen, Läindern und tädten leben,

In «Das Tlor Z Geheimnıis der off- 1ın denen dıe Miıgranten ankommen.
nung»“ gelangt Charles Peguy einer äh Heutzutage nehmen dıe Reaktionen der
lıchen Erkenntnis: Feindselıigkeıt, Dıskriminierung, Ablehnung

«Der Glaube, den ıch lıebsten INas, Sagt un der Verfolgung und physıschen
Gott, 1st dıe Hoffnung.» Gewalt ausländısche Miıgranten Z

«Die kleine Hoffnung schreitet einher ZWI1- be1 dıe Gefahr besteht, daß 1in Europa die
schen ıhren 7Wel großsen Schwestern, un: INna  ] alten «Pogrome» wıederaufleben, dıe einst den
beachtet nıcht einmal, da{ßs s1€e da IS Juden galten und sıch jetzt dıe

Auf dem Pfad des Heıls, auf dem Ffleischli- Ausländer 1m allgemeinen und die
chen Pfad, auf dem holprigen Pfad des Heıls, Muslıme 1m besonderen riıchten, nämlıch DE-
auf der endlosen Straße zwıschen den beıden SCI] Algerıer, Marrokaner, Tunesıer, Türken,

Bosnıier.sroßen Schwestern schreıtet die kleine off-
1U115. In den Vereinigten Staaten sınd die Schwar-

Voran. ZC1) och immer die Zielscheibe der Diskrimi-
nıerung, un jetzt kommen die Lateinamer1-Und 1ın der Mıtte, zwıischen den beiden kaner un: Asıaten hiınzu; 1ın Asıen un Au-

größeren Schwestern, scheint s1e sıch schlep- stralıen sınd CS die Chınesen und Vietname-
pCNH lassen. SCH, 1n Brasılıen dıie Boliyianer un: 1MmM Süden

Wıe ein Kınd, das nıcht Kraft hätte, des Landes die Zuwanderer AUN dem ord-
gehen. Dıie «ethnıschen Säuberungen» 1mM ehe-

Und das iINan wıder Wıllen weıterschleppt malıgen Jugoslawıen un dıe Massaker ZW1-
auf dieser Straße. schen verschıedenen Stiämmen Schwarzafrıkas

Und 1in Wırklichkeit 1st s1e's, dıe dıe beiden lassen für die Zukunft nıchts Gutes ahnen.
andern voranzıeht. i1ne Spirıtualıtät der Zuwendung und Gast-

Und sS1e voranschleppt. freundschaft, des Miıtgefühls un der Solıda-
Und die Welt ın Bewegung bringt. rıtät entwiıickeln un pflegen, ist eine
Und S1€e voranschleppt.» drıngende un notwendıge Aufgabe. 1ne sol-

che Spirıitualıität müßte och tiefer verwurzelt
werden 1mM Bemühen mehr Gerechtigkeıit

IIL Dıie Herausforderung der Zuwendung, der in den internationalen Beziehungen und
Gastfreundschaft und der Solıdarıtät mehr Gleichheit und Solıdarıtät den

Völkern.
«Herr, WaANN haben Z0LT dıch als Fremden gesehen Für dıe Aufnahme der Mıgranten bestehen
und dıch heı UNS aufgenommen ®» 2559 objektive Schwierigkeiten sowohl 1N. ökono-

Dıie Anwesenheıt des Eiıinwanderers stellt miıscher als auch 1ın polıtıscher un: kultureller
SCIC Gleichgültigkeit gegenüber dem Leid un Hınsıcht. Dıie gegenwärtige weltweıte Krıse der
der Angst desjen1ıgen in Frage, der ein Arbeıtslosigkeıit erschwert die Aufnahme
Ausländer, eın Durchreisender ist, dem dıe Arbeıtskräfte, insbesondere derjen1gen hne
Kultur, das olk der dıe Relıgion des Ortes, berufliche Qualifikation. Dıie Unterschıede 1in

dem T: ankommt, fremd siınd Der ATINC Sprache, Religion un: Kultur richten erhebl}1-
Miıgrant zwingt unNns, ach den Ursachen che Barrıeren für das gegenseıt1ige Verstehen
fragen, dıe den Massenexodus VO  — Völkern auf; uralte Vorurteıile un Hafsgefühle werdenun gesellschaftlıchen Gruppen hervorrufen. VO Rechtsparteıen, VO  . Presse un: Fernsehen

Dıie Zuwanderung ist nıcht L1UI eine wıederbelebt, die gier1g ach Ursachen un
ökonomuische oder polıtısche Herausforde- Sündenböcken für die Zunahme der Gewalt
Irung. S1e 1st auch eiıne spırıtuelle Herausforde- 1: den Städten, der Unsicherheıt, der Arbeits-
Iung. Es geht darum, eın Gegenstück ZUrT losıgkeıt der der wirtschaftlichen Rezession
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suchen. Selbst in diıesem für Offenheıt sigkeıt lıtten und darın tatsächlıch mıiıt den
gegenüber Fremden ungünstıgen Klıma ist Wiırtschaftsflüchtlingen VO  - heute wetteılfern
CS ın erster Linıe dıe eigene Gottesvorstellung, können. Es ist DU sıch die Mahnung 1mM
dıe für den Chrısten auf dem Spiel steht. Wıe Deuteronomıum erinnern: «Du sollst das
kann INa den Fremden ablehnen un weıter Recht DON Fremden und Waısen nıcht beugen

dem Gott beten, der « WAaısen und Wıtayen en daran: du IN Asgypten SAlave /g hat
ıhr Recht verschafft, dıe Fremden Iiebt und ıhnen dıch der Herr, deıin (rott, Ort freigekauft. Darum

mache ıch es dır ZUTr Pflıcht, dıese BestimmunzNahrung und Kleidung 21Dt» (Dtn ,  > der
ıhr sollt dıe«Herrlichkezt, Ehre und Frieden> jedem verheißt, einzuhalten>» (Dtn 24,17-18); <<

«der das Gute ['ul, Zuerst dem Juden, ber ehenso Fremden zeben, eNN ıhr se1d Fremde IN Agypten
dem Griechen, CHNN Gott rıchtet ohne Ansehen der S (Dtn
Person» (Röm 2,10-11)? Diese Erinnerung ist keineswegs ausgelöscht,

Wıe soll INan VOI den gerechten Rıchter un: hat u1l5 folgende Begebenheıt tief
Lreten, der VO  —_ ul Rechenschaft ordern bewegt: Als WITr spat 1N der Nacht 1n der
wırd «Ich TOATr rem und ıhr habt mıch nıcht deutschen Stadt Neuwied ankamen, trafen WITr
aufgenommen» (Mt und der uns befiehlt, VOI eiıner Unterkunft ausländıscher Miıgranten
dem Beispıiel des Samarıters folgen (Lk Junge Leute d dıe in der Kälte Woache hıel-

der sıch einen Fremden tcCn, dıe Sıcherheıit und uhe der Bewoh-10,25-37),
kümmert, ıhm helfen und ıhn neT garantıeren angesichts der Welle VON

retten” Attentaten durch Neonazıs, dıe 1in anderen
«Eıinen Fremden sollst du nıcht AUSNUTLZEN oder tädten Deutschlands in Ühnlichen Heımen

ausbeuten, eNN ıhr selbst se1d IN Asgypten Fremde Brände legten. Ebenso hat in Italıen der 71vile
SCWN (Ex In Ermangelung eines Ungehorsam VOon Gemeıinden und der Carıtas
besseren Arguments verweılst Gott auf dıe Ge- albanıschen un: afrıkanıschen Mıgranten, de-
schichte, 1n den Ethnozentrismus des al LCMN VON seıten der Regierung Abschiebung
ten Israel eine Bresche schlagen, in einen drohte, Asyl un Schutz verschafft. In den
Ethnozentrismus, den WITr 1in uUNseICIHN Kultu- Vereinigten Staaten hat in den S0er Jahren dıe
ICH und Kırchen ımmer wıeder reproduzıteren. Sanctuary-Bewegung Tausende VO  — salvadorı1a-

Im heutigen Europa hat INan eine klare nıschen Flüchtlıngen aufgenommen, versteckt
Unterscheidung zwischen dem polıtıschen un geholfen, s1e die (srenze bringen;
Flüchtling un dem Wırtschaftsflüchtling diese Flüchtlinge wollten ach Kanada,
eingeführt, mıiıt der entsprechenden Gesetzge- der Repression in ıhrem Land entgehen,
bung un repressıven Ma{fifßnahmen. Wenn für dıe dıe US-amerıkanıiısche Regierung Fı-
auch wıderstrebend, sınd dıe Staaten bereıt, Nanz-, Ausbildungs- un Woaffenhilfe geleistet
das Recht auf Asyl un Schutz des hatte.
anzuerkennen angesichts der Gefahr für se1ın Solche Taten un Kaume der Zuwendung8 s 2r an ] O E E s : Leben der angesichts VO  3 Gefängnıi1s der lassen dıe 1n der Welt der Nomaden
Miıßhandlungen, dıe ıhm ın seinem Her- zentrale Tugend der Gastfreundschaft W1e-
kunftsland drohen. Dem Wırtschaftsflüchtling deraufleben, dıe 1n iıhrer Fülle als Myster1ıum
dagegen spricht INan jegliches Recht ab, ob- Gottes wiıedergewonnen werden muÄS, des Got-
gleich CI der gleichen Lebensgefahr ausgesetZt tes, der in der Person des Fremden vorbe1-
ist, da ıhm dıe Miıttel fehlen, -um 1in seiner kommt und uns besucht. Der Hebräerbrief
Regıon der seinem Land überleben, dıe erinnert uns daran mıt einer schönen Bemer-
VO  e} Dürre, Krıegen oder wirtschaftlıcher RKe- kung: «Vergefst dıe Gastfreundschaft nıcht, CNN
Zzess10n betroffen sınd Nur allzu leicht VEISCS- durch SZE haben CINLLE, ohne e$ ahnen, Engel
SCH Gesetzgeber und öffentliıche Meınung, dafß beherbergt.» (Hebr 13:2)
VOon 1840 bıs 1914 ETW:; 70 Miıllıonen ‚UTro- Damıt (Gott in der Fremde sıchtbar wırd,
paer. ach Nordamerıka, Brasılıen, Uruguay, mMu CS Zuwendung, Bereıitschaft ZU Teılen
Argentinıien, Südafrıka un Brasılıen 4USWall- un Solıdarıtät geben.
derten, we1l S1e Hunger un Arbeitslo-
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SPIRITUALITAT DER WALLFAHRT

Für Daten über dıie internatıionale Migrati- JOSE BEOZZO
und Flüchtlinge vgl dıe Stichworte «Populatıon and

Populatıon Movementes: International Mıgratıion; Refu- 1941 in Santa Adelıa, S50 Paulo, geboren; 1964 in der
DCCS>», 1n Encyclopaedıa Brıtannica, Book of the Year
1994, 1995

1Öözese Lıins ZU Priester geweiht; Studıum der Phiıloso-
phie in SAo0 Paulo, der Theologıe der Gregoriana 1in«(Gsovernments AIC urged promote, through aM1- Rom, der Soziologie und Soz1ialen Kommunuikation1y reun1o0n, the normalızatıon of the famıly ıfe of legal der Katholischen Universität Löwen, Belgıen; Promotionmiıgrants who have the right long-term resiıdence»; vgl.:

United Natıon Internatıional Conference Populatıon 1ın Soziologıe mıt einer Arbeıt ber die katholischen
Studentenbewegungen in Brasılıen (Os movımentoas un1-and Development: Program of Action (unofficia infor- vers1taär10s catölicos Brasıl, Löwen: Exekutiv-matıon vers10n) 30-09- g B) 10.13 sekretär des (Centro Ecumen1co de SerVv1COsVgl Ellıot, Um lar PaIa QUECIN na0o .tem asa

Interpretacao sociolögica da primeıra arta de Pedro S30 Evangelizacäo Educacäo Popular); ıtglıe des Dırekti-
onskomuitees der (Studıenkommission für dıePaulo de Souza Nogueıra, evangelho dos Geschichte der Kırche 1in Lateinamerı1ka); Professor

SC teto Uma eıtura da primeıra de Pedro (Säo der Fakultät für Theologie iın S30 Paulo, Vıkar 1n LinsPaulo
Ch Peguy, Das Tor ZU Geheimnıis der offnung Veröffentlichungen: Igreja no Brasıl: de Joaäo XX

Joao Paulo Sao Paulo Herausgeber der u-(übers VO  - Balthasar) (Einsiedeln 19380 14-16 xjesischen Ausgabe des fünfbändıgen internatıonalen
Standardwerkes er1g0 (Hg.) Geschichte des 7we1-

Aus dem Portugiesischen VO  - Vıctoria Drasen-Segbers ten Vatiıkanıschen Konzıls (deutsche Ausgabe Maınz
X70 Anschrıft: Kua Olıveira Alves, 164, 060
S50 Paulo (SP) Brasılien.

Paul Phıilıbert gänglıchen Werkes WaT ein Exılant auf einer
Pılgerreise, eine GE Heımat finden

Pılgerschaft ZUT und dıie Welt verstehen lernen. Politische
Feinde hatten ıhn der Korruption beschul-Ganzheıiıt: ein Bıld dıgt, ıhn mıiıt e1iner Geldstrafe belegt, seinen
Besıitz konfisziert un ıhn ZU Tod durchchristlıchen Lebens Verbrennen verurteılt. In der Göttlichen Komö-
dıe erzäihlt ST dıe Geschichte einer Reıise der
Läuterung, dıe den gepein1gten Poeten durch
Sphären der Bestrafung, Reinigung un eW1-
CI Selıgkeıt In eine andere Welt führt2.

Dante behauptete, dafß diese Hoffnung azu
dıiene, die Menschen, die in den onflıkten

In den ersten Tagen des Jahrhunderts der Welt gefangen seıen, dadurch AaUs ıhrer
verfalte Dante Alıghier1 diese unsterblichen Miısere befreıen, da{fßs S1€e einem Zustand
Zeıilen: VON Glückseligkeıt geführt würden. Was Dan-

«Nach halber Fahrt durch Erdenleben te hat, besteht zumındest darın, eıne
Fand iıch in einem Wald mich, irrgegangen, unıverselle Erfahrung anzusprechen, unter der
Weıl ich des rechten Wegs nıcht achtgege- jeder Mensch zuweılen leiıdet: seınen Besıtz
ben» un se1ine Bedeutung verlıeren. Diese Kr-

Viıelleicht hat eın anderer Text der west]1- fahrung der Anomıe entsteht durch den Ver-
chen Liıteratur verstanden, das Thema der SpI- lust der Unterstützung durch Beziehungen
rıtuellen Pılgerschaft eindrucksvoll darzu- un Umwelt den Tod VO  ; Freunden der
stellen W1e diese Eröffnungszeılen der dem Fehlen VO  — Arbeıt. Indem C den Leser
Göttlichen Komödıe. Der Autor dieses CI- auf seine Reıise durch das Inferno (die höllische
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